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Im itinere — Unterwegs
Demokratisches Gebet dUF einer schwulen Reise

| GE In UNSeTE VWERKSTATT einbringe, ıST meınner heson-
deren Siıtuation niıcht NUur alc schwuler, sondern auch alc katholischer

Theologe geschuldet, Ist schwur In den konkreten katholischen Kontext hin-
eın edacht und entwickelt. Ich offe, dass E über diesen Zusammenhanghinaus auch anderen Erbauung und nregung gibt, sıch auch ökumenisch
bewährt.

Was ware, WEeNnNn eın ischof eiıner Queergemeinde verbieten würde, sich In
Kaumen SEeINES Bistums treffen? Was ware, WEln er seIınen Priestern VeTl-
hieten würde, einer Eucharistiefeier VON | esben der Schwulen vorzustehen?
LDann mMmusste die Gemeinde darauf bauen, Aass das Verbot nıcht durchge-

wird, der umziehen oder andere (Gottesdienste feiern.
VWas ware, WEeNnNn eINe der eıner auch einen Queergottesdienst nicht HE:

suchen 1NaB, weiIil CE weIı|l SIE VOTN den grundsätzlichen, anscheinend er-
anderbaren kirchlichen Anwürtfen niıcht mehr absehen kann un die Teilnah-

der kirchlichen Felier und Kommunıon als unaufrichtiges Tun als ob
da nıcht WAas zwischen heiden Seıten stünde ansieht? Bleiben dann NUur
Konversion der Verzicht?

FEinen Gottesdienst feiern ohne die Frlaubnis des kirchlichen Amtes
und dessen Vertretung durch eınen Priester hliebe unbenommen. Und
wenn das eınen Sinn für die Beteiligten hätte, ware Aas eın VVeg in die-
Ser Konfliktlage.

DITS Zahl der HFormen ıst unbegrenzt. Fine Konkrete Feier mMmöchte ich VOT-
stellen un einige Aspekte erläutern.

Ich habe SIE In ıtınere Unterwegs« genannt, eil SIEe auf diese Weilse
entstanden Ist Auf der KeIse, die ich AdUu$s dem gemeindlichen un elicCha:
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ristischen ern meInner Kırche entfernt, die In großen Worten VOT UNSES-

resgleichen- möchte ich die Verbindung mMiıt (jott un die Stärkung, die
ich daraus erfahre, nicht miıssen. Also hete ich Und das Ist die FOorm
dieser Feiler.

I7

Auf der KEISE: das ıst eın biografischer Zug Oft UMSCZOECN, als Kınd Von

(Irt OUrt, als tudent VONn Stadtteil Stadtiteil un Immer VOll Gemeinde
Gemeinde [Ias Wechseln habe ich gelernt, das Sesshatftwerden wentger.

Und mitunter Ist das Unwohlsein jeweiligen, VOT allem kiırchlichen
(Irt mMıt meınem Schwulsein verbunden. Wıe auch Immer: Fine ewegung
VONN Keisen hleibt

Reisen heilst erfahren, CC erfahren, heilst auch, sich veran-
dern lassen. Fın anthropologischer Zug DITS KEeIsSE als Lust und Notwendig-
Keit, Flucht und Vertreibung, ISSION un escha

Keıin under, dass das RKeıisen In all seınen Formen In den religiösen
Schriften vorkommt. Und eIıne wichtige olle spielt: Ob der UJrvater
eın heimatloser Aramaer ISt, der sich als remder niederlässt, ob Profeten
geschickt werden oder VOT (JoOtt oder den Menschen flüchten, Jesus seine
Jüunger auf Wanderschafi mıtnımmt und unterwegs lehrt un SIE Fnde
ausschickt auf Missionsreise, ob der Mystiker sich auf die Reise INnS Ich un
die begegnung miıt CGoH begibt der das Wort In die Welt kKommt, 5 nicht
aufgenommen ird STEeISs sind diese (Irte un Weısen menschlicher FEXIS-
tENZ, die WIr als RKeisen sehen, auch (Jrte un Weısen religiöser Erfahrung
Yie) begegnung mMıt (jOtt Wer reist und rem ISst, steht ihrem ausdrück-
lichen SCAUTFZ:

HII

VWer auf Reisen ISst, verfügt nıcht über eın HIS INS | etzte gebaute aus Und
Haus, das sind nicht [1UT an  e Nach un renster, das meınt aAUCH die 7i
ale Architektur, Institutionen, Rollen. Beten können wır Ale Mitglieder eiıner
komplexen Gesellschaft WIE auch als einzelne, In Kleinen, spontanen Krei-
sSen Im Vorübergehen, das wır kurz unterbrechen: 1Gr Im Innehalten lassen
wır UNS$S nieder, sammeln uns un ziehen welilter, WIE ES hbeliebht. UJnser (jOt-
tesdienst braucht keinen Tempel, keinen Priester, er hätte auch weder Tempe!
noch Priester, Wenn\n ES kKäme, WIE eingangs ANSCNOMMEN,

[ )as Eigenartige des Gottesdienstes, den ich vorstelle, erschöpft sich des-
nicht darin, 0ass er sıch für ich miıt dem Keisen verbindet. Fr ıst VOT

allem un braucht darın keinen Zelebranten, will ihn vermel-
den, wünscht kein Giefälle zwischen Vorsteher und emenınde FSs Ist eın VeT-

abredetes, also auch demokratisches Textgeschehen In Rede un Fortführen
der Rede
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Gleichwohl Ist das Verabredete vorgegeben. Und das klingt nicht authen-
tisch un will 5 doch sSeInNn: In der Entlastung Von charismatischer Produktion
un spontanem Ausdruck, In ihrer Wiederholung und ihrem egalitären Vor-
anschreiten hılft mMır diese ıturgie, ich In das Geschehen seIıne Bewe-
SUung un seıne Metafern versenken un leer werden. IcCch |asse den
Alltag, die bezuge, die Erinnerungen un Belastungen, Freude und reunde
nıcht draußen, Talı verdränge SIE nicht, sondern nehme SIe mıt hinein. Aber
ich entäußere SIE INnS Gebet hinein, lade SIE dem Gebeft auf, lasse SIE I0S un
werde leer.

Ich werde leer, voll werden, die begegnung mMıt (ijott vorzube-
reiten. Die Uramaturgie des Textgeschehens erlaubt dieses Leerwerden, eın
fortschreitendes Insichkehren, eıne wachsende Intimität: Preisen, das Klagennicht ausschlielt, Hören, das Bekennen enthält, Annähern (‚ott His ZUrT

Vereinigung durch Tod und Auferstehung des Sohnes Lichtanzünden und
Psalmen, Lesungen un Bekenntnisse, rreisungen, Brotbrechen un Becher-
nehmen, all dieser sinnliche Stoff erhält urc das seıne Form un
eröffnet mır die Vereinigung mMıt dem eınen Gott-bei-uns. Dafür hete ich,
dafür beten WIT.

Aber [11US5$5 ich dafür die Priester vertreiben? VWas ich als Beschränkung In den
Eingangstfragen annehme, scheine ich doch Fast umzukehren in eınen e
wınn Freiheit un Ich will nicht die Priester kränken, die mMiıt UunNns
arbeiten, UuNSs vieles ermöglichen, sich mMıt UunNns solidarisieren, siıch für UunNns EeIN-
seizen Und schon ar nıcht will ich die abschreiben, fortjagen, als Agentendes Amtes denunzieren, die schwurl sind SIe verdienen UNsere Solidarität,
SIEe gehören un  Se

Trotzdem hietet sıch uns In der unkomfortablen Sıtuation des Unwill-
kommenseins die Chance, UunNns den Gottesdienst anzuelgnen: auf vorsitzen-
de Priester verzichten un alternativ ZUr Me(ßfeier der Kirche selbst UuNs

versammeln un heten un dorthin mMmitzunehmen, Was WITr brauchen.
Das ist nıcht revolutionär, wır nehmen 1Ur das allgemeine Priestertum der
Gläubigen In Anspruch, In Adas WITr miıt der Taufe herufen wurden, Jenselts der
Klerikalisierung VOTlNl Gilauben und Kirche, VOI beten, Zeichen un Feliern.

LDen Priestern auch den schwulen Priestern stellt sich auch die
Aufgabe, ıhr Amt NMEeU bestimmen, abzumessen. Fine Aufgabe, die sıch
In anderen Weltregionen schon viel länger stellt, weIi|l die GGemeirinden hne
sonntäglichen Priester en SO berührt sich MmMeııne Idee eINEes Gottesdiens-
tes, aus der Fortbewegung geboren, nıcht [1UT mıt den Ansätzen feministischer
Liturgien, sondern auch miıt den Versuchen vieler kirchlicher Gemeinden, Im
Gottesdienst hne Priester leben, auch WenNnn diese Ansätze anders als
meıner amtlich-pastora| legitimiert sind.



(Offene Werkstatt

Von außen mogen sich Memne Überlegungen ansehen lassen als Wälzen
eınes Luxusproblems VOTllN Menschen In privilegierten Verhältnissen auf der
Suche nach dem bequemsten VVeg ZAU elitären Selbst MNoch das verkennte
die Bedrängnis, die ewegung der einzelnen und auch ihr Engagement.

UÜberhaupt suche ich miıt dem ebet, das ich vorstelle, der iturgle, die
ich In diesem Gebet vorschlage, nicht (1UT Stärkung, begegnung mMıt C ,ott EG
ıst auch die Verbindung mMıt anderen selien SI neben mMır, seien sSIe fern In
aum oder Zeıt die ich damit aufnehme. Hıerin ird das Teil eıner
anderen KEISE: die Ränder, Opftern, Vergessenen, Jjenen In Not hne
diesen Horizont, die ausgreifende, altende und aufhebende ewegung
ware das Gebet hohl

ICh IMaAs verachtende, ungerechte un krankmachende (Irte der Kirche
meiden, aber der ortgang entlässt ich nıcht aus dem, Was mMır wichtig iSst,
1 entpflichtet ich nıcht | )Ieses Gebet ıst eın Akt der Solidaritä un Frin-
NEruNg, die ich mır nıcht nehmen lassen, Vo denen ich keineswegs ablassen
will Meınetwegen nıcht und der anderen auch nicht

V/ In ıtınere Unterwegs
DITZ auf der KEeIsEe sind, auf der Reise ihres Lebens, kommen N,
( sott preisen, SIE hören, sich mMiıt ihm vereinigen un sich auch miıt
den fernen Schwestern und rüdern über Kaum un Zeıt hinweg verbin-
den Lesben, chwule, VON der Kirche Vertriebene. Alles ıst Niemand
Ist Herr, niemand sıtzt VOT,; hier 111U55 sich keine Gemeinde niederlassen und
eın aus errichtet haben  ır csind unterwegs un beten, wWwIE wır uns reffen

un WEeNnN\n 5 serın 11USS, auch allein.

rste/r welıle/r rılle/r die anderen

Herr, ffne meıne LIppen.
[ )amlıt meın und deın l oD verkünde.

/um Altar ( ‚ottes will ich tretien
/ u Gott, die ich erfreut Von Jugend au

UJnsere Hılfe ıst Im Namen des Herrn
DIJI Hiımmel und Frde erschaffen hat

zündet dıe ersitie Kerze

[Du hast das C und die Dunkelheit geschaffen
Alles, Wads ISt, verzehrt sich nach dir.
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| )iese Kerze singe mıiıt UunNns dein Lob
Ihr chattene uNnsere Finsternis VOT dein Gesicht

Psalm (Zum eispie 4 / ImM Wechse! beten)

Verschaff Mır Recht, Gott, unG Führe mene Sache en treuloses Volk!
Rette mich VOrTr bösen unc| tückischen Menschen!

Denn du bist meın starker GJott. \X/arum hast du mich verstoßen?
Warum [MUSS ich rauernd umhergehen, VOor Mmeinem Feind bedrängt?

Sende dein Licht und deine Wahrheit, damit SI mich eiten;
sSIe SO“€I'1 mich Fuhren deinem heifigen Berg und deiner Wohnung.

So ]l ich ZU Altar (Gottes reten, ZU (GJott melner breude.
Jauchzend l ich dich auf der Harfe loben, Gott, men Gott

Meine Seele, bist du etrübt und bist unruhig In mir?
Harre auf Gott; denn ich W€l’d€ ;hm HOCI"I danken,
meıInem Gott und Retter, auf den lCh SCI'\6UC.

Der ame des Herrn S] gepriesen.
Alle Von [(1U his in Ewigkeit.
Bıtte

Wır verschließen UNSeTE ugen VOT dir.
Reilß fort den Schleier VOI UuNseren Herzen.

Wır hungern nach L iebe und dürsten nach en
Stille Verlangen und trockne aus UNSEeTe CAHer

erden wır verfolgt, In deinem Namen verstoßen
[ A86 UunNns deiner Jreue nıcht Irre werden.
Denn du bist die Einzige,

Alle du die Treue, du Leben

Herr, Öffne memne Ohren
[LDamit meın erz dein Wort verstehe.

zündet die zweıte Kerze REN

DIST Licht leuchtet In der Finsternis.
Und die Finsternis hat 5 nicht ergriffen.
LDDiese Kerze erwarme uns mMuıt deiner Treue.
Ihr IC vertreibe Verzagen.
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Lesung (aus eınem Evangelium zu. Beispiel Johannes f j eıner ande-
rer)] hbihlischen Schrift, AdUuUs einem Lebenszeugnis

Anfang WAar dö$ WO rt, und dä$ Wort WAar bei CGott, und dd$ Wort War Gott.
Antang War es bei (Jott.

Durch dä$ Wort ist alles geworden, und ohne dd$ Wort WU rde nichts, Wdad$S geworden ST

h WAar dö$ L€ben/ und dd$ Leben War ddS | icht der Menschen
Und d65 Licht leuchtet In c|er Finsternis, und dl€ Einsternis hat es nicht ergriffen.
Em Mensch ral auf, der VO|  zn (Jott gesandt WarT,; semn ame War Johannes. Fr kam als
Zeugse, Z eugnis abzulegen ür dä$ Licht, damit alle durch ihn ZU Glauben l<ommen.
-r selbst WAarTrT nicht döS |.1cht, er sollte [UT Zeugnis ablegen [UV ddS |icht
Dö$ wahre Licht, dö$ ieden Menschen erleuchtet, kam n CII€ \W/elt
Er WAar In der Welt, Lll'ld die \W/olt ıst durch ihn geworden, äb€l’ die W/elt erkannte ;hn
nicht.
Hr kam In semn Figentum, eber dl€ Seinen nahmen ihn nicht 6UF
Allen aben dl€ ihn aufnahmen‚ gab er Macht, Kinder (Jottes werden, allen, dl€
seinen Namen glauben,
die nicht dQuS$S dem Blut, nicht dQUu$ dem Willen des Heisches, nicht qQuS$S dem W/illen des
Mannes; sondern qQUuUS$S (Jott geboren ind
Und ddS Wort ıst leisch geworden und hat unter Uuns gewohnt, und WIr haben seine
Herrlichkeit geschaut, die Herrlichkeit d€$ einzigen Sohnes VO| Vater, voll Gnade und
Wahrheit.

SH//e Betrachtung, Auslegung der espräcı
Credo dieses der en anderes)

Wır lauben (iOtt
Alle Wır vertrauen In Gott,
die UuNns Mulftter und Vater,
Schwester und Bruder,
Freund und reundın ıst
Ob wır Uuns fürchten der freuen,
wır wollen Uuns In diese | jebe werfen,
VOoO ihr UNS tragen und verändern lassen.
Wir wollen ihre Freiheit kosten
und die Hoffnung begehen
als Brücke über das Sinnlose:
In aufrichtiger, immerwährender | jebe werden wır leben
Unser Gilaube soll! UNSeTE Antwort seln,
die unvollkommene, menschenmögliche Art,
sich der Freundschaft (‚ottes würdig erwelsen.
So glauben wWIr CO
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Herr, Offne melrne Hände
LDamlit meın Leib dich recht empfange.

zündet dıe dritte Kerze VEREINIGEN

|)as Licht deines Sohnes hast du wiederentzündet.
Auf ewig leuchtet un  N

[ )iese Kerze erstrahlt In UuUNsSerTer Mitte
Wıe ihr IC nımm Wohnung In UuUNserer Seele

Wır preisen dich, Gott, für das Geschenk des Brotes.
DIie Frucht des Bodens und der menschlichen Arbeit nährt UNS Jjeden Jag
Unser Leib hungert nach dem Brot des Lebens.
DT gibst UuNs$s Speise ZUT rechten /eıt

Wıe du uns sattıgst, |ass UunNns anderen ZUr Nahrung werden.
Nımm dieses Brot af6 Zeichen UuUNsSeTeTr ühe

Wır preisen dich, Gott, für das Geschenk des VWelılnes.
DIie Frucht des Weırnstocks und der menschlichen Arbeit erfrischt UunNns Tagfür Tag
Unsere Seele dürstet nach dir, ihrem Ketter.
Du führst UuN$ die Quelle, UuUNseTrTe Kräfte kehren zurück.
Wıe du Uul$s tränkst, |ass Uuns anderen ZUrTr anderen Stärkung werden.
Nimm diesen Weın als Zeichen UuUNSEeTES Willens.

ggf. Vater

Erklärung
In deinem Namen kommen wır auch wWwWenn die Kirche siıch
UunNns verschlie(t und UuNs von deinem ISC vertreibt und der Auferstande-
[}  / dessen Ruf uns versammelt, trıtt mit seınem Frieden un  /
Als waren Wır selbst seINE Junger BEWESEN, feiern wır mMıiıt iıhm In den Zel-
chen, die Er ihnen übergab, cas Kreuzesopfer sSeINES Lebens und den Dank
für seIıne mettung.
SO vereıint elr sich mıiıt UNs, dass wır mıit ihm sterben un mıt ihm Zzu L eben
kommen.



S (ftene Werkstatt

/ )as grolse Dankgebet die folgenden Abhschnitte eihum)
alur danken wır dir, inserem ott.
DIT enugst keinem der Bilder, die WIr In UNS tragen.
|Ju hist nıcht die Krönung der Welt, nicht der Steger aller Sleger.
VWenn wır nehben UNSeTE (‚renzen un Angste, neben UNSeTE Gewohnheiten
und Sicherheiten treien, überraschst du UNS,
denn dich erkennen wır In der Quelle des Lebens, die wWIr jef In UNS spuren,
Im ließen der Zuwendung, die UunNns die ugen füreinander Offnet.
DEU macht UuNS frei, und plötzlich erkennen WIr deinen ( jeist
leise Im Innern un schmerzlich Klar, WEnnn er UNS VOT ugen führt, 65

UNS mangelt.
iJmsonst en wır bekommen, UMSONST sollen wWIr geben
ern (Jelst stiftet UNS Solidarität un erklärt SIE un  N

Befreiung und Mut, Langmut und Jreue, JIrauer und Freude
Fern davon, dieses Geschenk begriffen und aANSCHOMMT aben,
danken Wır dir für diese | ebensweite und preisen deinen eiligen Namen
|Ju Hist die EINZIgE, du die Jreue, du | eben

Ja heılıg bist du,
unzerstörbar das ı eben In seIiner Fülle un (‚ute
Wır nähern UNS dir und der Freiheit, die du UunNSs anbietest
(sonntags: und feiern den ersten Jag der Woche; das Ist der Tag, dem
Christus VOT der Endgültigkeit des es hefreit worden Ist,
In deine ewige | 1ebe auferweckt)
Wır hHiıtten dich [Deırn (e1ST erfülle UNS$S und diese en
Lr mache SIE dem, Was uns AA en ird

_Leib und Blut Jesu, des Sohnes In dir, der Mensch und Bruder geworden
IST

Alle |)enn dem en
dem er dem Leiden un terben ausgeliefert wurde und sich nıcht dagegen

wehrte,
versammelte Al seIıne Junger Zzu Mahl,
er nahm das Brot und Dank,
FA ©S reichte ES seiınen Freunden un sprach:

und ESsSsT alle davon: DEN ıSst meın Leib, der für euch hingegeben ird

Fhenso nahm e nach dem ahl den elch,
dankte wiederum, reichte ıhn seınen Freunden und sprach:

und trinkt alle daraus:
| )as Ist der elc des un ewiIgen Bundes,
meın Blut, das für euch und für alle Vergossen ird zur Vergebung der Sünden
Jut dies meInem Gedächtnis.
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(Die folgenden Abschnitte reihum)
Darum, du manchmal remder und manchmal naher Gott,
feiern wır In diesen Zeichen deine unverbrüchliche Gegenwart.
Wır danken dir auch WelnNn ES UunNns oft schwerfällt dass du UuNS$s berufen
hast,
dich hören und deine | jiebe SIr Freiheit UNSEerTESs Lebens werden lassen,
ZAHE befreienden Kraft In UuUNnserer Welt

Wır beten NIC| alleın,
WEn wır dir beten, (jott des L ebens.
N ımm dich AUCA deiner Kırche
VWo Respekt und Mitleiden, Solidarität und Aufrichtigkeit stärker sSind als die
Verführungen deraun der ngst, da schlägt deimn (jeist

Mut
| ie Kirche will jerfür sichtbares Zeichen seln, gib ıhr Einsicht, Kraft und

Du vergisst die Menschen NIC|
die dieses Zeichen In der Kirche nıcht erkennen kKönnen, weI| SIE ihnen Z
(Irt der Unfreiheit und Unwahrheit geworden Ist
jele lesbische Frauen und schwule Manner auch wır selbst sind
ihnen.
u hleibst ihr Leben, selhst WenNnn SIE deinen Namen nicht mehr anzuruftfen
vermögen.
Du hist bei denen, denen die Freiheit vorenthalten ird
len und Folter, Verfolgung und Willikür, Entrechtung un Unaufrichtigkeitkönnen jeden Willen SE Leben zerstoren.
rage die Bedrängten und chicke ihnen Menschen, die SIE wiederaufrichten.
Die positiv der S Aids erkrankt sind,
sind unNns auf eine hbesondere Weilse nahe.
Wır Hıtten dich, zeige dich allen, die Leib, Seele der (jelst krank SINd,
und chenke ihnen die ra M en
Nımm allen, die den Tod VOT ugen aben, ihre ngs
Gedenke unserer Schwestern und Brüder, die gestorben siınd
In der Hoffnung, auferweckt werden, en SIE dir
Frinnere dich ihrer un aller, die du geschaffen hast und die der Tod SClöscht hat
Dernn (Cielst SI ihnen tem eiInes Lebens, ungetrennt VOT dir.
Dich können SIE jetzt schauen. [Du Hist ihnen nıEe mehr rem
Wır preisen dich,
(iott In uNnserer Mitte,
(jott nicht nach Menschenmaflß®
DIT hast uUunNns berufen, deinem remden Namen uen
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und dein en ließen |assen Zzu He1il und ZU Segen deiner SAa ZCN
Schöpfung:
Alle Durch rTISTIUS un miıt ihm und In ihm ird dir, GOtt, armherziger Va-
ter. In der Einheit des Heiligen (ielstes alle Herrlichkeit und Ehre jetzt und In
wigkelt.

| Jer Auferstandene Ist un  T

Serin Friede bleibe He U1 allezeit.

Herr, ich bın nıcht würdig, dass du eingehst meın Dach
Aber sprich [I1UT eın VWort, ird meıIne Seele gesund.

Kommunion

ank (1mM Wechsel beten)

Meine Augsen haben das Heil gesehen, döS du VOT allen Menschen bereitet hast.
Du stehst Mır bei und l ässt mich nicht ZUSChÖHdCH werden.

Deine Hand legst du auf mich und meIne 5Ch merzen schwinden.
Deine Lippen stillen meinen Durst‚ memne See|e ist satt und lacht

Du nımmst deine Wohnung In mMır und ich bin vol| VO| wachsendem | eben
Meine T0 re stoße ich auf und meın Leib tojert eın großes Fost.

Deinen Namen will ICI'I preisen
Vom Morgen bis ZU  3 Abend un In ieder Nacht

Segen
[Der err und hbehüte un  I
SIe |asse iıhr Antlitz über UNS leuchten und e UINS gnäadig
SIEe folge UuNSs auf UunNnserell egen und |asse UNMNS nıcht verloren gehen
FS UNS der barmherzige Gott,
der Vater und der Sohn und der Heilige eIls
men
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